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Die gab ein Gott in holder statee Kraft

Zu deiner Kunst die ew7ge Leidenschaft.
-

vp
.

Rede, welche derzDechantszderStadt"Mannheim«,
Herr Spiel-herger- den 20 Juli 1793 am
Grabe des Verstorbenen Schauspielers Herrn-«-
Bbck gehalten hat.

Wir stehen hier an dem Grabe eines Mannes, der

die Achtung nnd Liebe aller Edeldenkenden unserer Stadt

besaßund auch verdiente. Er war ein redlicheeratey
ein redlicher Bürger des Staats.

,

Schauspieler zu seyn, war seine Bestimmung, welche
er auch mir allgemeinem Bebsall des Anblitum erfüllte·
Wahrheit und tiefes Studium der Menschen lag«stetsin
feinem schönenSpiele; was er darstellte-, war ,er ganz.
Die Tugend wußte et uns trefflich zu schildern- Und vit.
kallsssenxwiygekühkk von dem großenManne, als bessere

JcheuspiethnnaNur dieDarstellunedes

seines entschean«mchtgeli."ge"3M feste GFMFNM
» ( m» RMe

Aktele schimmerte durch: et blieb M

d,e«gie»ZF csps
-U USEdes- was er stets war — der red-

licheBock-«Jch DIESES-dennünsttek zn sch.atzen, met-her
die Rolle EIN-es Volewlchtss Ohne selbst ein verdorbener
Mensch zu Wu- mit Wahrheit Mstkllkzaberunser guter
Vdck war für Rollen dlcsck Art ZU einfach —

zu gut
Ich selbst genoß feine Freundschsftiund gewiß

.

er
war meinem Herzen nahe. Noch in der vorigen Wische-
besuchte er mich, und theilte mein mäßigesMahl; nach
Tische eröffnete er mir die Quellenlekuek KWUMLTDver-
traute mir die Ursache seines Kummers. Da fand ich

denn, daß der Nevtiche nicht glücklichais Gatte- nicht

sollte: Schule der Sitten.

glücklichals Vater war. Ich wollte ihm Trost geben«aber

wie erstaunt war ich , als dieser christliche Philosoph mir
mit dem Textes des Matthåusx »Was nüer mich aller

Reichthnnr der Welt, wenn das Heil der Seele darüber
verloren geht?« — entgegen kam. Ichschlngdiesen Tert
mich, und fand viel Erhelsendes für den Christen,sür den

keuschen darin, nnd für mich die Beruhigung, daß
Böck seiner-Vollendungmit Heiterkeit entgegen sehen
konnte.

tue noch- ein Wort zu Ihnen, meine Werthesteni
am Grabe Ihres Mitbrnders. Ich ehre Ihren Stand,
ich ehre Ihre Kunst, ich kenne-Ihren Einfluß aus den

Staat, auf die Bildung des Menschen; aber mit Weh-
muth sehe ich noch immer Stückean Kosten der Sittlich-
keit aus unserer Bühne ausführen. Sie selbst, meine

Herrn, müssen ja wissen, daß, Laster aus der reizen-den
Seite, ink lachenden Gewande zeigen, Laster predigen
heißt. Lassen Sie die Bühne das sehn, »wassie sein

«

Immiscuik utilo dulci, sagt
Horaz. Veherzigen Sie dasl Bel) dem Grabe Jhres
Mitbruders beschwöreich Sie, lassen Sie meinen Rath
nicht außerAcht! Ver-hindern Sie die Ausführungsolcher
Stücke, weiche der Redende«-XIVMotalltåt gefährlich
sind! Betst-dem Sie jene- worm edler MenschenVerstec-
lnng uns Tugend lehrtl Dann erreichen Sie Ihren
Zweck —- AUfkkkkkUUOfMenschenbesserung.
und nun lassen Sie Uns für die getränkte Seele unseres
guten Vöck die Ruhe von Gott erstehen, die er lebend
nicht sand.
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IfflantdsBrief an Herrn Spiel-bergen
HochwürdigerHerr!

Mit innigeuRührungx herzlicher Erbauung, wahrer
christlicher Belehrung, tummeich von des-guten Böck
Grabe, durch die gestärkt,zurück. Wir alle empfinden
das Ncimtiche für Sie- wir alle dankenIhnen aus vollem

reinem Herzen.v s"-Was mich anbelangt, so soll ihr Zurufz
nicht vergeblich sehn; Seh erkenne die Schauspiele, worin
den Sinnen grschmeichelt, und-der Behfall auf«..Kostender

Sitten, der Ordnung und Religiondem schwachenZu-
schauerabgebuhlt wird, für schädlich,fürs-das schwindet-

reichsteGifh das ausgestreut werden kann. Jch will ernst-
lich dagegen sehn, wenn es der Zufall entschlukfeniiesse,z
daß so etwas gegeben würde. .

Ihre ganze sehr würdige, so herzliche Rede bleibt mir
-

ewig unvergeleich Mag alles verloren gehen , wenn nur

das Heil der Seele bleibt! Ich dankeJhnen für dieses-
Wort zu seiner Zeit, das Mancher·vergaß,das ich so oft-

.im Taumel der Zerstreuung, des vom Berufe selbst
wartenden Blutes vergessenhabe Wir alle haben herzliche
Tlsränengeweint. Ruhen Sie, wohlthätigerMannimit

demsBeivußMy
sunsere Herzen erbaut, gestärkt zu sha-

ben· »Mit- »er sanften Paterstimme werden Ihnen
überall alle Herzen folgen. -

Pon ganzer Seele
«

Euer Hochwürden
gelhorfamsterDiener-
·

Ifilantd
-

---—

Geschma)

Jch blieb -nun· hier, unterstütztemeinen altes Vetter

xbehdem Unterrichte,»der anfing ihm äußerstbeschwerlich

zu werden, und nahm, als er pxo Emakito erklärtwurde,

seine unbedeutende Stelle an, weil ich-vor der Handgar
- keine Aussichten zu Einer andern Persorgung hatte, und
»zum keinen Preis in das Schloß zurückgekehrtwäre.

Sie mögen nun, schloßF. seine Erzählung,» über die-

sen Vorfall .denken", wie Sie wollen: er war ein Wink
des Schicksals, dem sich die Erhaltung meines Lebens ver-

danke. Was ich davon halte, bleibt lieu mir·verschlossen.
Daß es Dinge giebt, die wir uns nicht erklären können-
-Und die uns trotz alles Forschens dunkel bleiben, wird
iWOlNiemand läugnen. Ich führe Ihnen nur die Ahnun-
geUst Wie oft die meinigen eingetroffen sind, weiß
ein Theil von Ihnen, Ich bin übrigens weit entfernt-
JLMAUDMessitzMeiuungenüber Dinge aufzubringen-
ÜM Die sp Mk HinsichtsvgllereMänner sichnicht hab-M

vereinigen können;«
·

Wir Alle hacken M Erzählungdes seltsamen Man-

MH Aufmerksambuskhdkh Und obgleich hier Und da Ei-

. ner ein ungläubigesLächelnnicht unterdrückenkonnte, se
war-. doch Keiner , der dem Erzähler spilxsfindigeEinwen-

dungen machte, oder ihn mit Zweifeln und Erklärungen
zu widerlegen suchte. Man kannte ihn allgemein.als ei-

nen sehr rechtl·chaffnen,"wahrheitsueoenoenund von Vor-

urtheilen freuen—Mann,und ließ ihnben einer Meinung-
dieman ihm doch durch kleine Demvnstrationivürdehaben
rauben .könn.en. s ,

-,,Schade, daß Sie so spät kommen-! riesich jetzt dem

eintretenden Brautpaar entgegen - Sie haben veine sehr·
interessante Erzählung .versäumt!« —- Alle..Augeu be-

trachteten das schöne Paar niit sichtbarem Wohlgefallen-.
Der Eindruck, welchen die Erzählunggemachthatte, verlor

sichsllmålkssM Glåiekklanseihund-fröhlicheGespräche
erheiterten das freundlicheMahl.

«

Ich konnte nicht Umhsu- den alten Schalle-hier aus-
merksam zu beobachten- und bemerkte bald, daß er ermi-

iiea sehr ernst ansah - Deß et stilleraoakohund das- sich
eine sichtlrare Unruhe über sein bksiikstesichtAcht-Mag

Ein schmetzliehesGefühlschien ihn zu überragt-»gen-»als
man auf dfie Gesundheit der schönenBraut ausrief .. ei-

nige gröheThränen zitterten feine Wangen hinab — ex

stand auf nnd verließmit ungewisseu Schritten den Saal.

Der Hofrath, der ihn schon lange kannte und hochschiilzte,
und der, swie ich nachher von ihm erfuhr, schon öfter

Zeuge eines solchen Auftritts gewesen war, folgte ihm.
Nur Wenige hatten die Entfernung der Behdea in dem

lauten Gesprächebemerkt; desto aufmerksamer war ich ge-

wesen, und erwartete die Rückkehr derselben mir peinli-
cher Ungeduld. Der Greis kam nicht-wieder, nur der

unruhige»Blickes.l).efte.te.
Hofrath, der imEintreten eine längere Zeit auf Emisim

sAls man ausgestanden war, zzog ich den«-Heirathauf
«

die Seite, und fragte ihn um die Ursache der Entfernung
des Alten« Er wurde verlegenL und gab mireine Ante
wort, die ich augenblicklichfür seine erdichitte erkannt-,

Jch drang stärier in -.ih11- UND M sagte er mir: »Was

ist es denn nun auch mehr? Immer wird er ja nicht Recht

haben! Ich nehme bis Sache wol zu ernsthaft, aber doch

wünschte ich-« MS sie Verschivicizenbliebe-, und darauf
«müssenSie mit ihr Wort geben«- Als dies geschehen

war, erzählteek· MkkJ der Greis habe heftig»geweint-
und habe klim- Um el· ihn um die Ursache gestng IMM-

wortet,: «s0ll ich denn nicht weinen, wenn ich vers-U denke-
das diese blühende,schöneBraut inoierrth Tagen nicht
mehr kst?« — Sie können denken; Wie Mich dieseWorteP
erschütterthaben. Sobald erspvckmlichJemand sieht —

hat et mir erzählt — der bald- stMHUsoll- so überfällt
ihn eine beklemmende unr.uhe-"Und Ihn dünkt, als läge
ein Flor vor dem Gesicht desser·an dem er diese finstre

Ahnung hat- und leidet Mis- lch fünf Fälle, wo des

d-
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kwunderbsaren Mannes Prophezevung in Erfüllunggegan-

lgen ist.
«

Ich blickte-jetzt schnellnach Emilien-;deren-Augenzu-

fällig in demselben Augenblickauflmchfielen. Stelachelte

freundlich —.—·die Gesundheit stblübte«anihrem lieblichen
s

Gesicht-, und Frohsinn beseelte ihre-emnelunendenZüge— .

dieser einzige Anblick war-hinlänglich,;·ummich-wen dem«
kleinen Schreck zu erholen, den mir der FJofrath durchseine
Erzählung eingejagtshatte. O wohl müßteman weinen,

"·dachte ich , wenn der Tod eine solche Blume« brache, aber
ssiesteht in vollem Glanze, und die Natur wird eins ihrer

Meisterwexke nicht so bald-zerstören
.

Am Abend war ein-Ball veranstaltet-, auf swelchentwir

bis spät in die Nacht blieben. Emilie liebte den Tatiz
leidenschaftlich, und entzücitedurch bezaubernde Grazie

in jeder Bewegung alle Anwesenden. Sie war fröhlichen
als je, und unter frohen Gesprächenund Gesängenreisten .

zwir in der schönenNacht nach unserm Wohnorte zurück.—
v

Der Hochzeittag erschien. Selig begrüßten ihn diesLie-

sbende, umringt von glückwünschendenVerwandten und

Freunden, die in großer Anzahl zum Feste des geliebten
«

Paars herbevgeeiltswaremSchon war man in dem Saale
cversammelt, der zu der feverlichen Handlung bestimmt
iwnr -- die Braut-stand in einfachemaber reichen Schmu-

·el-e-,sden grünen strthenkranz durch sdie seidenen-Locken
ge· jvchrten, inspsüßerUnruhe da, und der glücklicheBräu-
.tt»am wollte ihr eben die Hand reichem-tatenfle«zudem .

Prediger zu führen —- da wurde-eine Stass"ettegemeldet,
sdie dem Geheimenrathe etwas vom Fürsten zu überbrin-

gen h.abe. Ferbinand las die Ausschrift des fürstlichen

Schreibens —- eiue hohe Röthe ergoßsich über sein Ge-

ficht —- er entfaltet-e das Papier und machte dannder Ver-

..».sammlungin süßer Beschämungbekannt, daßder gütige
«

Fürst die Gnade gehabt- ihn an dem schönstenTage sec- .

snes Lebens mit demAdel-stimmt zubescheniecu Alle An-

Wesenv wünschtenihm Glück, die Mutter Emiliens aber

stieß einen lauten Schrev ans, der jedoch zum Glück unter
·

den lärmendenSegenswüuschender Versammlung verhallte. .

Eine unbeschreiblicheAngst durchzitterte Eli-WBrust- W
»als die federliche Handlung der Trauung zu Ende war,
UNV M Vereiuten nun in ihre Arme flogen- UND sichZum T

ZIUZVTVLMWJVWUSegen erbat.en, da drücktesie Die Le-
gebre noch stampfhaft an ihre Brust, und beneete sie
Mit ThkänfnundFiel-Ffis fest- gleichsam wie zum Schutze ·

vor einer Wild-- M Je Sewslksam von ihrem Herzen los-
,

reißen wollte.
«

-

Nicht atmend- M M M Seele ber net-enden Mutter

vorging, überließMidas jun-AePMLUUV die-ganze Ge-
«

,seuschafkder heiter-seenFreude. Freisinnbelebee jede Brust
und glänzte auf jedem Gesichte-.Frohltche Musik ertönte
und erhöhtedie glücklicheStimmeng-

«

«

England ist abermals durch mehrere Nach

-

Jn frohen Kreisen tanzte «di«e.jnn·ge7Weltin dem schöns .

erleuchteten Gartensaale , der festlich mit Blumen und

Kränzen geschmücktwar. Jeder jungeMann beekfette sich
um einen Tanz mit der schönenBraut, und Emilie tränkte

nicht Einen durch eine abschlägigeAntwort. »Mit stiller

«thme fah ihr Bräutigam der lieblichen Erscheinung nach,
wqu sie zephurartig ein«-ihm vorüberschwebte— geheim-e
Freuden-standen lächelndimHintergrunde-, und Hymen
hielt in rosiger Hand den Becher, sden Amor für diesen
Tag gefüllt hatte.

«

«

Jetzt ragt-te
Einilie vom raschen Tanze-anz, tm mit

einer geli ten Freundinn an- ein Fenster-; sah hinaus j»
die »schime-Mondnachtund bat sie, einen Gang mit ihr
durch den Gar-ten zu machen, weil dieLust imSaale dru-

ckend heiß war. Sie traten hinaus. Emilie glühte noch
vom Tanze, und keine wärmende Hüllebedeckte sie inder

zwar schönenaber kalten Nacht. Sie freute sichder lieb-

lichen Kühlung, die wie »ein erquickender Strom in ihre

Lunge .strömte,und ging in heiterm GesprächeArm in

Arm mit Eihrer Freundinn nach der Grotte, die eine von

den Anlagen war; welche Ferdinandwährendseines Auf-
senthalts gemacht hatte. Eine krvstalleneQuellesprudelte,
von-ihm hierhergeleit-et,ihr erfrischendes Naß durch mov-

sige Steine, und rauschte lieblich in die melodische Töne
einer Nachtigall, die aus den schattenden Zweigen einer
nahen Platane .flötete.
mit verhehlen Hund« das reine Wasser, das der Mond

lversicherte,erquickte die -durstende.-Livpe,.sacht und traka
in den erfrischendeu Tropfen den Tod. — — —

Jch·.bin heute nach Strahlendotf gebeten-, um ihrem
Sakge zu folgen. Anton Ni-emever.

Kurz-er Bericht über die englisch-eLitera-
tur Tisn den Jahren 1809 und Ist-Io.

f

-(Fottsenung.)
«

Die Anoaymiqns find eine Art von RollettaneemBuch
vom verstorbenen«Dx.Pegae, das aber wenig Ausbeute
liefert Eben so trocken ist the djuky Pf u man of lot-

.leks, in welchemunter andern Armsettgkeiten ein hefti-
ger Ausfall auf Herders Ideen z. e. G.d. M., die in’s

Eugcische übersetzt sind, vorkommt, wovon der Verf. Ge-
legenheit nimmt, die ganze deutsche Literatur zu verdam-
»men. Hoffentlich wirdg Niemand in Deutschland davon

.lotiz nehmen. Es ist zu bedauern, daß ähnlicheabspre-
chende Urtheile eines franzostscheuArztes tm MorgenbL
Febr. d. J, gerügtsind. ZU le etwas sollte man lächeln
und schweigen. , ,

Das Studium sber auslandtschen ikekatuk zu

«
·

lcke Und Hülföe
Bücher besordert«tuvedev«ZUIJEtlernnng der deutsche-n
Sprache sind vettchcsedrneSchriftenherausgekommen, die
aber zum Theil ganz UkaekVIIIKritik, theils höchstmit-
telmäßig stU2-»VIVS M DeUkJcheGrammatik des gelehr-
ten G. H. Ogvhdekb Alls Gottingen, wovon die zwevte

«

sehr verbesserte Ausgabe erschien, verdient, so wie des-

Emilie bückte sich nieder, schöpfte

"—.
,

«’«·«·E«"
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sekbeil Excrcises for writing Germslll Title ehrenvolle
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·

"

-

«

sEs ist aucheikl in Leipzig gedrucktesdeutsch-englisches
nnd engl.-d, Lerikon bey Macklnlev in London herausge-
lomluen,· wozu ein lustiges Deutscher eine englische nnd
eine deutsche Vorrede geschrieben hat. Darin preißt er es
nun zwar, ex allseiti- den England-ern an , aber wirklich
ohne-seine Uebers-Stillung;denn es könnte viel besser sehn.

Es kommt auch-sect demdlnfanaed J. eine d eut sch e·
Zeitnnat Der treue Verksludiger, bev Vogel-und
Schalle heraus; aber man sieht ihr die ungünstigen Um--
stände an- welche sie drücken-. Es fehlt dazu an einem-
Verlegu- der etwas Kapital hat; ohne dies-kann eine
deutsche Zeitung in einem Lande, wo die Stempeltare so
hoch ist, nicht aililomlnen.
Französischwird natürlich immer viel insondon ge--

druckt, und das Heer der Wörterbtlcher, Gramm.a«tiken,

FgrcitiemBlichehCl)restolllatl)ien2c., vermehrt sich-«tag-
l

Aucthalienispdwird viel nnd schön gedruckt. Zotti
hat die cis-im- co modi- nlit nützlichenAnmerkungen her-
ausgegeben-. Boschini besorgt korrecte Abdrücke«der
gangbatsten italienischen- Klassiker. Novelle seen-» leucke
seelig- Ulld Commedjo wolle-, die Novelle deH«SVl-1Ve;"
componimenii lirici, voll dem gelehrten Vicltthias aus-
den besten italienischen Dichtern gewählt; ji vcko wolle-
di pisceko in Dompognill Mit der französischenUeber-fes
bungz ein Ausng aus Tiraboschi and mehrere-no-
drllcle bestätigenden« fortdauernden Anbau der italieni-»

ichen Literatur in Groß-Britannien.

(Der Beschlußfolgt)

Korrespondenz - Nachrichten.
, Kot-andaueng- Juni.

In meinem leisten Brit-se habe ich Ihnen den deutschen
Künstler Patrib Pe ale nur genannt. Ali-ein fein Werth,
fsiil langer Aufenthalt, und der Bevfaiii Mist-sich zu erwer-

bm sit-Wust hat, scheint zll einer umständlichenAnzeige auf-

zufordern. Er muß Empfclungen von Gewicht mitgebracht
haben; denn or erhielt sogleich die Erlaubniß zu einer Privat-

Darstellung beh Hofe- so wie bald daraus asukhim Pallaiie
des ipkilizen Christian. Dadurch entstand und verbreitete

sich schnell eine günstige Meinung; und ein liieåger Zeitungs-
schreiber, der von jeher aus gutmütliiger Grinlligkeit der alle-

zeit fertige Lobredner aller Günstlinge des Tages gewesen ist-
hat endlich das Seinige gethan- um diese Stimmung zur höch-

sten Erwartung zu spornt-n. Unter diesen Umständen gab Hr.
Prato am 18 April aus dein kleinen Hoftheater seine erste

öffentliche mimische Vorstellung, nnd cr wagte nicht wenig-«
da er sich auf ein S cha uspiel imstrengsten Sinne des War--

·tes rinschrcintte, ohne daß die sonst so gewöhnlicheMusik die

Wirken leeren Zwischenrauer stillte. Das Ganze bestand aus

zwen Abtheilullgen. Die erste begann der Künstler mit soge-
Hciimmten Bildsäulen und Ninhlerenew Darf ill) Ihnen meine

Zweifel über dies-e neue Art von Darstellungell äußern-l Sies»
Welche kaute Nachsprechargern zu einer neuen Kunstgattung
»Weil möchte-n scheint mir weiter nichts als eine-Spieleren,
die Unserer PVFINie Schönen und Grasen so-weit abweichen-
deti Zckic Voulg Wthig seyn dürfte. Wer wird es låugnen
wollen, daß diesbamiltom Stael- Schütz- da·ßPeale.
bey solchen Spielsksvm viele Talente entwickelt ?« Die Frage
ist nur-- wird hier d» wahre Zweck einer schönen Kunst erst

sei-litt und- wenn nicht- dürfen quknke verschwendet wet-

ben? Jede schöneKunst hat ihre bestimmten Glänzen- die nicht

»

die Täuschung zerstört- WOZU lev Hefe Unnütze,

non der Willluhr- sviIVEMvon der Natur der Dinge vorge-
schrieben sind: undwahriillil ungestraft duldet keinen-fremden
Eingriff in ihr Gebiet. Dis Mimik muh nicht Bildnerev und
Mal-irren senn wollen- weil sie es nicht sehn kann. Die
Bildneren stellt die vollbotnmcnsten Formen dar-; uild diese hat

die Natur dem Menschen in des Wirklichkeit versagt. Und
gesetzt auch- daß diese grdste aller-Künstlerin-:en einmal das

-,Jdeal z. V. eines Apollo san- eijiem Menschen- verwirklicht
hätte« so könnte dieser Einzelne dennoch grade deswegen nichts
anderes . Xeinen H e r e u les- keinen Ze vs n. s. w. darstel-
len. Wenn sich der Mitleiter nun vollends irr das Gebiet der
v-5.Dt«ll)lerenverirrtlsdie durch den Zauber dersFtirben den Au-

, schein der Formen auf einer Fläche hervorbringU so kann er
varns vie tauschen iweil die Qbersiåchender Ema-Mit S« öil

deutlich hervor treten. Vildneren und- Maliletey haben-über-
dies etlvaowesentlichTodten und Fkstakhknoeoz:und der Mi-
miler erniedrigtstchJlalleh wenn « das Wesen seiner eigenen
Kunst dein ewlaen Wechsel des les-endigen-Ausdruckes auf-
opfer» um qua eluenfremdenSphäre den zwehdeutigelr Ge-
nuß einer einzig-M Minute zu entwenden. Denn länger darf
und rann eine solche Durst-»Windnicht dauern, da der Kreis-
lauf die Blut-s die sreyivilttge Erstarkung-wicdee belebt, unt-«

,
« zweckwidrige

Anstrengung-? Wollen- WIV Denn m Kam Miit-sten, wie in der
Musik, auf dem Kommt-aß dem Ocelle- -Uiid auf dem Cer
der Violine nacheifern? Nein, mein Freund-, Ausartulilg ist«
»n-,z,,m»mkk,w.Erweiterung der Kunst. Doch s-

zurües zu
unserm Gegenstande! cOer Beschlus folgt-J

lParis- Ang.
Die hiesige gelehrte Repudlik ist in manche kleine Kriege

verwickelt. Der Frau von Gen lis ist es sehr übel bekom-

J men- steh gegen das Urtheil der Journale über ihr-letztes Were
. ausgelehnt zu haben;
»

derbe Wahrheiten gesagt, daß sie wird schweigen müssen, nnd

denn nun hat man ihr so viele und so

daß sie es vielleicht bereuen wird, so laut geworden zu seyn.
Die sonderbare Preisaustheilullg- well-be;nclllich im Saale

Olympiquo statt gehabt hat, hat auch schon manche Gelernt-
inAufruhr gebracht. Da unter den« so Dichtern welche man

geeeönt hat«-gerade diejenigen; welche die besten Gedichtc- ühgk
- die Geburt des Kdnigs von Rom geliefert haben- nicht ge-

nannt stud - so haben sich manche gelchcilnt, den Preis anzu-
nehlnen," und ihn ausgeschlagem Diebe-l haben sich die Jour-
nale viele Spdtiekeyen über das tinsschkbake THHIMM erlaubt-

rvelthes die Gedichte so schicfbeurtheilt bat. Als in der Gang
die 50 get-rollten Dichter abgeleseu WMVEU- ließ daß Publi-
kum seinen Univiilen verlauten, man wollte es zum Schwei-
gen drinnen, Ena.nche»antwortetenaber, sie hatten sur ihr
baares Geld an der Thüre des Rechtleeaush zu billigen und

zu mißvlll.ige«u.Oassbjekewürdtgstevon allem ill, daß sich
die Anzahl aller ungeschickt-m Gedicht- üocr looo maint-

’

worunter freviich Such Deutsche- Lateinische, Italienische und«
H—ou-i-ildischesind—

—- EW Andere Fehde out ein gewisser Buch-

båndler PVUWVMMe« Vekckgcr eines schlechten historischM
Wörterbltcheö angefangen- und zwar gegen die- »Sei-küde
M ich a u r- Hskausgeber der neulich· erschienenen BIOSHPIFIE
universelle-- Hi. Prlid h o in lne hat ein weitlöusisksMEDIUM
dellceelllasscn- worin cr behauptet,die Geh-über i cheaux
yama ihm die leis-il- und einige Stellen von sein-im Werte
«geuolnnlen- und müßten folglich ais Nakkidkilcker angesehen

werdens Dies wäre eint- neue Art viM Vetbitchelh worüber
die Poliieh nicht genug vgl-lebenEDUMT Er Wkisitigte deshalb

«

die Konsistation del- Bis-grileie UJIIVUSOHQund hundert-
tausend Frauken Erim-. «·Vii"mu«thlschwspbIV Aber wohl die

Druckkoclmsei-les Mem-kl- allem tobten muslcm


